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Bekanntmachung,
zeitweilige Sperruug von Unſtrut- und

Saaleſchleuſen betreffend.
Zur Ausführung von Reparaturen an den Un

ſtrutSchiffsſchleuſen zwiſchen Nebra und Laucha,
ſowie zur Einbringung neuer eiſerner Thore in die
Saale Schiffsſchleuſen zu Weißenfels Brückenmühle
und Meuſchau werden dieſelben vom 10. Dezember
d. Js. ab auf die Dauer von 4 bis 6 Wochen für
den Schifffahrtsverkehr geſperrt.

Die Beendigung der Arbeiten wird öffentlich be
kannt gemacht werden.

Merſeburg, den 4. November 1897,
Der Königliche Regierungs Präfident.

J. B. Pogge.
Bekanntmachung.

Der Lagdwirth Hugo Burkhardt in Daspig
iſt an Stelle des verſtorbenen Landwirths Donner
zum ſtellvertretenden Bertrauensmann der land-
wirthſchaftlichen BerufsGenoſſenſchaft für die Ge
meinde Daspig auf die bis Ende Dezember 1897
dauernde Wahlperiode gewählt worden.

Merſeburg, den 3. November 1897.
Kreis- Ausſchuß Merſeburg.

4139 Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Jm Monat Oktober d. Js. ſind an nachgenannte Per
ſonen Jogeoſcheine ausgegeben worben:

Jahresjaudſcheine.
Bock Willy, Kleinſchkorlopp. Schumann Paul, Land-
wirth, Starſiedel. Hulde Emil, Gutsbeſitzer, Schlettau.
Banfeld Richard, Verwalter, Paſſendorf. Dr. Penkert,
Königl. Regierungsrath, Merſevourg, Penkert Max,
Kandidat der Weedizin, Merſeburg. Uhlemann, Guts
beſitzer, Großgörſchen. von Borke Friedrich, Weerſe-
burg. Nitſchke, Landesrath, Merſeburg. von Kemnttz,
Regierungs Referendar, Merſeburg. von Voſe II,
Lieutenant, Merſeburg. Weniger Moritz, Landwirtb,
Crölwitz. Nagel Louis, Jagdauffeher, Weerſeburg.
Graf zu WaldeckPyrmont, Kriegſtedt. Wäbermann
Julius Meoritz, Seilermeiſter, Leipzig Eutritzſch.
Neubauer, Kövigl. Regierungs Rath, Merſeburg.
von Zimmermann, Rittergutsbeſitzer, Neulirchen.
Krümmitng Andreas, Jäger, Neukirchen. Kundt
Karl, Kanſmann, Merſeburg. Ohme Ernſt,
Gaſtwirth, Zöſchen. Reuſche, Jnuſpektor, Löpitz,
Dövold Guſtav, Gutsbeſitzer, Weßmar. Niemann,
Förſter, Faſanerie. Günther Auguſt, Landwirth,
Kötzſchen. Hoppe Ernſt, Gutsbeſitzer, Zitzſchen.
Löſcher Guſtav, Landwirth, Schotterey. Graf zu
Dohna, Lieutenant, Merſeburg. Beyer Karl, Land
wirth, Daspig. Buſchendorf Hermann, Landwirth,
Daspig. Burkhardt Julius, Landwirth, Daspig.
Burkhardt Hugo, Landwirth, Daspig. Karow Arthur
prakt. Arzt, Kötzſchau. Präßler Fr. Tr., Reſtau
rateur, Merſeburg. Fuß Oswald, Gaſthofsbeſitzer,
Merſeburg. Beyling Curt, Landwirth, Bündorf.
Reuter Emil, Gursbeſitzer, Wölkau. Könnecke, Ritter
gutspächter, Teuditz. Sachſe Paul, Gaſtwirth, Rög-
litz. Nöhring Guſtav, Landwirth, Cröllwitz. Vetterke
Theodor, Landwirth, Cröllwitz. Weiſe, Amtsvor-
ſteher, Holleben. Schöllner, Gutsbeſitzer, Holleben.
Jfland, Zimmermeiſter, Holleben. Kabiſch Friedrich,
Handelsmann, Schkölen. Oehler, Ortsrichter, Nieder
wünſch. Bachmann Ernſt, Rittergutsbeſitzer, Weg
witz. Gerhardt Karl, Jäger, Benkendorf. von
Zimmermann, Amtsrath, Benkendorf. Heyden-
reich Hugo, Privatmann, Kitzen. Ködel Karl, Oe-
konom, Bennvorf. Bechert, Oskar, Ferdinand, Bau
meiſter, Leipzig. Mulert Franz, Förſter, Kriegſtedt.
Mahler Guſtav, Landwirth, Creypau. Zeiß, Förſter,
Burgliebenau.
Meuchen.

Eſpenhahn Guſtav, Oekonom,
Seltmann, Rittergutsbeſitzer, Dölzig.

Sonnabend, den 6. November 1897.

Knüpfer J., Gutsbeſitzer, Muſchwitz. Hädecke Otto,
Rentier, Königsam. Zehler Albert, Rentier, Starſiedel.

Troitzſch Arthur, Landwirth, Raſchwitz. Graf zu
StolbergWernigerode Leonhard, Merſeburg. Berger
Karl, Brauereibeſitzer, Merſeburg. Fehſe Friedrich,
Landwirth, Frankleben. Uhlemann, Gaſtw'erth,
Goſtau. Stehfeſt Karl, Oekonom, Balditz. Bernecke
Reinhold, Oekonom, Balberge. Franke Max, Mühlen-
beſitzer, Dehlitz a. S. Franke, Amtsvorſteher, Deh
litz a. S. von Boſe, Rittmeiſter, Verſeburg. Hacke
Fritz, Rechtsanwalt, Leipzig. Otto Fritz, Ritter
gutsbeſitzer, Paſſendorf. Burkhardt Franz, Guts-
beſitzer, Röglitz. Graf von der Schulenburg, Oberſt-
Lieutenant, Merſeburg. von Dieſt, Königlicher
RegierungsPräſident a. D., Merſeburg. Erbis
Otto, Reſtaurateur, Frankleben. Gregor, Lehrer,
Lützen. Wacker, Ortsrichter, Teuditz. Hunger,
Wirthſchaftsinſpektor, AltScherbitz. Kuhn, Haus-
inſpektor, AltScherbitz. Zeißler Hermann, Gaſt
wirth, Schkeuditz. Hoffmann Albert, Klempnermeiſter,
Schkeuditz. Zeitz, Gutsbeſitzer, Knapendorf. von
Boſe, Hauptmann a. D., UnterFFrankleben. Nickoll
Otto, Gutsbeſitzer, Muſchwitz. Doehle, Ritterguts
beſitzer, Doehlen. Marche Th., Apotheker, Merſeburg.
Bonte Franz, Volontair, Oſtrau. Bauer Ernſt,
Brauereibeſitzer, Leipzig. Müller C,, Gemeindevor-
ſteher, Großgöhren. Schl ußner Franz, Landwirth,
Röſſen. Höſchel Otto, Landwirth, Niederclobigkau.
Graf Adalbert zu Waldeck-Pyrmont, Premier-Lieute
nant, z. Zt. Kriegſtedt. Warnicke, Landwirth,
Sötzſchen. Ackermann Heinrich, Landwirth, Kriegsdorf.
Fehſe Hermann, Landwirtbh, Frankleben. Kietz
Albert, Fleiſcher, Großgörſchen. Hochheim Walter,
Gutsbeſitzer, Strößen. Koch Albert, Gaſtwirtb,
Muſchwitz. Herzberger Karl, Stadtgutsbeſitzer,
Lützen, Günther Otto, Landwirth, Crocau. Steger
Karl, Muſikdirektor, Lauchſtedt. Kretzſchmar Her
mann, Landwirth, Röſſen. Bartholomaeus ſen,,
Landwirtb, Frankleben. Wanke Gottfried, Land
wirth, Kötzſchen.

Tagesjagdſcheine:
von Langsdorf, Dr. phil., Aſſiſtent bei der Kgl.
GewerbeJnſpektion, Merſeburg. Kitze Bernhard,
Käſefabrikant, Altranſtedt. von Watzdorf, Premier-
Vieutenant, Grimma. Hoffmann Bruno, Kaufmann,
Merſeburg. Dr. Kormann, Leipzig. Ritter Karl,
Landwirth, Göhlitzſch. Heberer A., Referendar,
Merſeburg. Nordmann Avolf, Gutsbeſitzer, Klein
Wirſchleben. Liebeskind Auguſt, Rittergutspächter,
Naundorf. Ronniger Paul, Referendor, Leipzig.
Dr. Kellner Otto, Hofrath, Profeſſor, Möckern,
Junghanß C. F., Pegau. Dörfer Otro, Privat-
mann, Leipzig. Zeitſchel R, Amtmann, Gohlis.
Stolpe Robert, Rentier, Leipzig-Lindenau. Sebicht
Bruno, Muſchwitz. Hoffmann Louis, Jnſpektor,
Kalbsrieth. Boſe Julius, Oekonom, Lützen.

Merſeburg, den 3. November 1897.
Der Königliche Landrath

4119] J. V.: Kuhfuß, Kreis Sekretär.
Zum 1. April 1898 ſoll die Stelle einer Hand

arbeitslehrerin an den Volksſchulen veſetzt
werden. Bewerberinnen wollen ſich unter Ein
reichung ihrer Zeugniſſe bei uns melden.

Merſeburg, den 2. November 1897.

4144] Der Magiſtrat.
Die beiden Schuppen im Seitengebäude des alten

Rathhauſes, welche bisher der Korbmachermeiſter
Kunth gemiethet hatte, ſollen vom 1. Dezember er.
ab anderweit vermiethet werden. Hierzu haben wir
Termin auf

Mittwoch, den 10. d. Mts.,
Nachm. 4 Uhbr,

im Baubüreau auf dem Rathhauſe anberaumt, wo
ſelbſt auch die Bedingungen eingeſehen werden können.

Merſeburg, den 3. November 1897.
4145] Die Baudeputation.

137. Jahrgang.
Profeſſor Mommſen und die Deutſch

Oeſterreicher.
Merſeburg, 5. November 1897.

Die Deutſchen in Oeſterreich führen einen ver
zweifelten Kampf gegen die Uebergriffe des Slaven-
thums, bei welchem ſie ſich lebhafter Sympathien in
ganz Deutſchland erfreuen. Aber das Ringen des
Deutſchthums mit ſeinen Widerſachern im Nachbar
reiche iſt in jeder Hinſicht eine innere Angelegenheit
des öſterreichiſchen Staates, in die fich durch irgend
welche Handlungen einzumiſchen keinem fremden
Element geſtattet iſt. Trotzdem hat es Profeſſor
Mommſen für angezeigt gehalten, in einem offenen
Schreiben für die DeutſchOeſterreicher einzutreten,
ſie zum Ausharren im Kampfe anzufeuern und in
den heftigſten Ausdrücken des Unwillens Kritik zu
üben an dem polriſch-ſloviſchen Uebermuth und
ſeinen Göanern in den maßgebenden Kreiſen des
Staates und der Stadt Wien.

Man wird bereitwillig die Verdienſte des Profeſſors
Mommſen um die Wiſſenſchaft anerkennen wollen,
aber doch zugeben müſſen, daß er, wie ſo viele
andere namhaſte Kathedergelehrte, ein ſchlechter Po
litiker iſt, der anſcheinend für die Tragweite ſeines
Beginnens gar nicht das rechte Verſtändniß hat.
Zunächſt überſchätzt er wohl die Bedeutung ſeines
eigenen Namens, wenn er ſich den Beruf vindizirt,
auf die Bevölkerungs und Regierungskreiſe Oeſter
reichs irgendwie anregend einwirken zu können. Die
öſterreichiſche Regierung wird vor ihm ſchwerlich
kapituliren. Jm Gegentheil, ſie wird mit Recht die
Vorbringlichkeit eines unberufenen Rathgebers be-
anſtanden.

Sodann aber ſcheint Profeſſor Mommſen auch
kein Auge für die Thatſache zu haben, daß ſein
Verhalten nur die Sache der Gegner des
Deutſchthums fördern kann. Den Slaven hat
er eine erwünſchte Handhabe geboten, die öſter
reichiſchen Deutſchen des Zuſammengehens mit den
Reichs deutſchen zu beſchuldigen, und da die Deutſchen
in Oeſterreich ohnehin Verdruß erregt haben durch
ihre Obſtruktionspolitik, ſowie durch ihr Vorhaben,
Abgeordnete nach Berlin zur Erweckung deutſcher
Antheilnahme an ihren Leiden zu entſenden, ſo ge
lingt es einer geſchickt geleiteten Jntrigue unſchwer,
Zweifel an der Ergebenheit der Deutſchen für den
Karſerſtagt im Allgemeinen wachzurufen.

Wollte Profeſſor Mommſen ſeinem nationalen
Empfinden gegenüber dem ſlaviſchen Uebermuth einen
öffentlichen Ausdruck geben, ſo hätte er dazu am
eigenen Herd eine ſo ſchöne Gelegenheit gehabt, in-
dem er die Deutſchen in den Oſtmarken zur Einig
keit und zum Ausharren ermahnte. Aber man hat
noch nichts davon vernommen, daß er des Ver
halten ſeines Parteifreundes Eugen Richter mißbilligt,
der Hand in Hand mit einigen Geſinnungsgenoſſen
in Weſpreußen und Poſen mit voller Berechnung
Zwietracht in die Reihen der Deutſchen trägt und
die Polen in ihrem Kampfe gegen die Deutſchen
unterſtützt

Ein analoges Thema behandelt ein Artikel der
offiziös bedienten „Berlin. Polit. Nachr.“, welche
ſchreiben Verhandlungen und Beſchlüſſe zu Gunſten
der Kämpfe der Deutſchöſterreicher, wie ſie der All-
deutſche Verband plant, entſprechen gewiß natürlichen
Gefühlsregungen. Allein bei ruhiger kritiſcher Be
trachtung wird man ſich den ernſten Bedenken nicht
verſchließen können, zu welchen eine ſolche Gefühls
politik Anlaß giebt. Denn der Sprachenſtreit, um
welchen es ſich handelt, iſt zweifellos eine rein innere
Angelegenheit Oeſterreichs. Es bedeutet daher jenes
Vorgehen des Alldeutſchen Verbandes in Wirklichkeit
nichts anderes, als die Einmiſchung in die inneren
Angelegenheiten eines Nachbarſtaates. Erſcheint ein
Vorgehen, welchem dieſer Charakter beiwohnt, an ſich
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recht bedenklich, ſo muß es als überaus mißlich er
kannt werden, wenn man erwägt, daß es ein mit
Deutſchland eng verbündeter und eng befreundeter
Staat iſt, gegen deſſen Regierung dieſe ſcharfe Aktion
und Agitation in Szene geſetzt werden ſoll. Daß
dabei als Hauptakteure redneriſch einige der Vor
kämpfer der deutſchnationalen Oppoſition in Oeſter
reich gegen ihre Regierung auftreten ſollen, ſetzt der
Sache aber die Krone auf. Man denke nur daran,
welchen Eindruck es bei uns machen würde, wenn
ſich die Bürger eines befreundeten Nachbarſtaates
beifallen laſſen ſollten, die Angelegenheiten Elſaß
Lothringens in ähnlicher Weiſe zum Gegenſtan e
der Ation gegen das Reich und ſeine Regierung zu
machen, wie das jetzt betreffs des öſterreichiſchen
Sprachenſtreits geſchehen ſoll, und daß ſich dabei
proteſtleriſche Abgeordnete aus dem Reichslande
redneriſch bethätigen wollten!

Wenn es daher klar iſt, daß die einfachſten Rück-
ſichten auf unſere Verdündeten die Zulaſſung einer
Mitwirkung öſterreichiſcher Abgeordneter bei einer
gegen die Regierung jenes Sraates von hier aus
gerichteten Agitation nicht geſtatten, ſo iſt es doch
richtig, daß die beabſichtigte Verſammlung weder
verboten, noch deren Abhaltung an die Bedingung
der Nichttheilnahme der Oeſterreicher geknüpft
worden iſt oder werden wird, aus dem einfachen
Grunde, weil das Vereinsgeſetz dazu eine Handhabe
nicht bietet.

Allein man wird darüber nicht zweifelhaft ſein
können, daß die Regierung die ihr, abgeſehen von
dem Vereinsrecht, zuſtehenden Beſugniſſe dazu be
nutzen wird und benutzen wuß, um die Theil-
nahme öſterreichiſcher Abgeordneter an der gegen
die öſterreichiſche Regierung gerichteten Aktion zu
verhindern.

Man wird daher mit Sicherheit annehmen dürfen,
daß die Regierung durch energiſchen Gebrauch von
den ihr namentlich auf dem Gebiete der Fremden-
polizei zur Verfügung ſtehenden Machtmitteln nicht
bloß das redneriſche Auftreten, ſondern auch, weil
man nicht wiſſen kann, zu welchen Ausſchreitungen
ſich andernfalls die Verſammlung hinrrißen laſſen
kann, die Betheiligung jener öſterreichiſchen Abgeord
neten an der Verſammlung des Alldeutſchen Ver-
bandes zu verhindern wiſſen werde.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 4. November. (Hofnachrichten).
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt, nachdem Nachmittags
der Staatsminiſter v. Bülow im Neuen Palais
empfangen worden war, nach der Provinz Sachſen
abgereiſt und Abends kurz vor 7 Uhr in Belleben
eingetroffen. Der Kaiſer wurde durch den Miniſter
v. Wedel, den Landrath v. Wedel (Eisleben) und
den Amtsvorſteher Schwencke empfangen. Jm
Schloſſe zu Piesdorf fand zunächſt ein Eſſen ſtatt.

Die Vereidigung der Rekruten des
Gardekorps wird in Gegenwart des Kaiſers in der
üblichen Weiſe am 16. d. Wits. in Potsdam und
am 18. d. Mts. in Berlin ſtattfinden.

Der hieſige braſilianiſche Geſandte Baron v.
Jtajubä iſt in der letzten Nacht, wahrſcheinlich
an einem Herzſchlage, geſtorben.

Heute Vormittag fand die Beiſetzung des
Generalmajors v. Bülow in Gegenwart des Kaiſer-
paares, des Prinzen Friedrich Leopold, der Familie
v. Bülow, darunter des Staatsminiſters v. Bülow,
des Kaiſerlichen Hauptquartiers, der oberſten Hof-
chargen, vieler Mitglieder der Generalität, des Offizier
korps, zahlreicher Abordnungen von Regimentern und
Kriegervereinen ſtatt. Nach der Trauerrede in der
Kapelle trugen Unteroffiziere von den heſſiſchen
Dragonern den Sarg zur Gruft. Der Kaiſer und
die übrigen Herren folgten, während die Kaiſerin
mit den leidtragenden Damen in der Kapelle ver
blieb. Nach der Verabſchiedung der Familie v. Bülow
kehrte das Kaiſerpaar nach Potsdam zurück.

Die ultramontane „Köln. Volksztg.“ ſchreibt
unter der Ueberſchrift: Heeresforderungsaus-
ſichten, „die Anzeichen mehrten ſich, daß Mittel
für unabweisbar erachtete Verſtärkungen der Land
armee, wenn deren gebieteriſche Nothwendigkeit ſich
herausſtellen ſollte, bereit zu halten ſeien. Einer-
ſeits ſei die Ausſicht auf Einführung des kleinkalibrigen
Gewehrs unbedingt vorhanden, anderſeits ſei durch
die jüngſte Verſtärkung die ruſſiſche Feldartillerie
um 38 Batterien ſtärker wie die deutſche. Auch die
Perſpektive auf Einführung der Schnellfeuergeſchütze
mit Gewehrkaliber ſei keineswegs eine unbeſtimmte.
Schließlich verſichert die „Köln. Volksztg.“ in Er
gänzung ihrer vorgeſtrigen Meldung, daß auch in
engliſchen fach- ſowie politiſchen Kreiſen eine ſtarke
Strömung beſtehe, die Landmacht Englands ſo ſtark
zu machen, daß ſie zu einem Eingreifen auf dem
Kontinet mit Streitkräften befähigt ſei, die unter
den heutigen Verhältniſſen von Belang ſeien.

Den „vBerl. Neueſt. Nachr“. zufolge kann es
ſchon jetzt als feſtſtehend angeſehen werden, daß die

Militärſtrafproceßreformvorlage dem
Reichstage beim Zuſammentritt zugeht. Eine vor

herige Veröffentlichung des Entwurfs ſcheint nicht
beabſichtigt zu ſein.

München, 4. November. Der Staatsſekretär
des Reichsmarine-Amts Contre-Admiral Tirpitz,
welcher heute Vormittag von Berlin hier eingetroffen
iſt, wurde Mittags von dem Prinzen Ludwig und
Arnulf im Wittelsbacher- Palais in Audienz em-
pfangen. Der Staatsſekretär wird am Sonnabend
auch vom Prinz-Re enten in Audienz empfangen
werden.

Frankreich.
Paris, 4. November. Jn Ermont (Departe

ment, Seine-et-Oiſe) iſt der elſäſſiſche Großindu
ſtrielle und ehemalige Reichstagsabgeordnete Gol den
berg geſtorben.

Lokales.

Merſeburg, 5. November.
Luther-Feier. Am nächſten Mittwoch findet

Abends um 8 Uhr in der „Reichskrone“ eine Luther
Feier ſtatt. Der 10. November iſt bekanntlich der
Geburtstag Luthers. Der Eintritt iſt für alle Evan
geliſchen frei, und es läßt ſich wohl annehmen, daß
die Theilnahme ſeitens der Bürgerſchaft eine ſehr
lebhoſte werden wird.

Perſonalnotiz. Lehrer und Mitſchüler
eines Merſeburgers, des Direktors der Gewerbeſchule

zu Hagen i. W., Dr. Guſtav Holzmüller,
dürfte es intereſſiren, daß derſelbe in den Ruheſtand
getreten und ihm aus dieſem Anlaß der Rothe
Adler-Orden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen
worden iſt.

Die Kirchen werden vom nächſten Sonntag
ab geheizt ſein-

Landwirthſchaftlicher Verein Merſe
burg. Eine Sitzung des Vereins findet nächſten
Mittwoch Nachmittags um 3 Uhr im „Tivoli“ ſtatt.
Die Tagesordnung iſt von größter Wichtigkeit, ſie
iſt aus dem Jnſeratentheil der vorliegenden Rummer
erſichtlich.

Erledigte Stellen für Militäran-
wärter des IV. Armeekorps. I. Januar
Erfurt, Magiſtrat, Steueraufſeher, 1100--1500 M.
Anfangsgehalt, 80 M. Kleidergeld und ca. 270 M.
Vollſtreckungsgebühren. 1. Februar: Leuter-
berg, Kaiſerl. Poſtamt, Landbriefträger, 700 900 M.
Gehalt und 60 M. Wohnungszuſchuß. 10. Oktober
Olvenſtedt, Amts und Gemeindevorſteher, Schutz
mann und Vollziehungsbeamter, 1000 Mk. inkl.
Wohnung und Bekleidung.

Zur Behandlung der Quittungs-
karten der Jnavaliditäts- und Altersverſicherung
wird jetzt im Hinblick auf das Herannahen des
Jahresſchluſſes von den Behörden darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß bei den Quittungskarten, die nicht
bis zum Ende des dritten Jahres, d. h. von dem
Jahre der Ausſtellung an, das am Kopf der Karte
verzeichnet iſt, zum Umtauſch eingereicht ſind, die
Giltigkeit mit dem Schluſſe dieſes Jahres abläuft.
Daher ſind alle Karten, die im Jahre 1894 aus
geſtellt ſind, bis zum 31. Dezember d. J. zum Um
tauſch vorzulegen, ganz gleich, ob ſie mit Marken
vollgeklebt ſind oder nicht. Die Verſicherungs-
anſtalt erkennt die Giltigkeit der Karten, die nicht
rechtzeitig umgetauſcht werden, nur in beſonderen
Ausnahmefällen an.

Diphtherie Heilſerum. Die Farbwerke
vorm. Meiſter, Lucius u. Brüning zu Höchſt a. M.,
die chemiſche Fabrik auf Aktien (vorm. E. Schering)
zu Berlin und die Fabrik chemiſcher Präparate von
Sthamer, Noack u. Co. zu Hamburg haben ſich
bereit erklärt, die bisher gewährte Preisermäßigung
für diejenigen Fläſchchen des Diphtherieſerums, welche
aus Stacts- oder Gemeindemitteln, ſowie von
Krankenkaſſen im Sinne des Krankenkaſſengeſetzes
oder von Vereinigungen bezahlt werden, die der
öffentlichen Armenpflege dienen, nicht nur den amt
lichen Vermittelungsſtellen, ſondern auch ihren direkten
Abnehmern zu gewähren, wenn dieſe die amtlich
beglaubigten Beläge einſenden. Dieſe erhalten alſo
100 Jmmunitätseinheiten für 27,5 Pf., während
der gewöhnliche Preis dafür 35 Pf. beträgt.

Schutz auf der Reiſe. Mit Dank be-
grüßen wir die folgende Verfügung der preußiſchen
Eiſenbahnverwaltung: Es iſt vorgekommen, daß ſo-
wohl Zug wie Stationsveamte, welche Seitens der
Reiſenden aufgefordert wurden, ſte gegen Beläſtigungen
und Beleidigungen durch Mitreiſende zu ſchützen,
ihre Mitwirkung hierbei verſagt und ſich nicht ein
mal dazu bequemt haben, die Namen der betr. Per
ſönlichkeiten feſtzuſtellen. Ein derartiges Verhalten
muß ernſtlich gerügt werden. Geben die Beſchuldigten
den an ſie gerichteten Mahnungen kein Gehör, ſo
ſind die Streitenden durch Anweiſung anderer Plätze
zu trennen. Wenn dies nicht geſchehen kann oder
nicht fruchtet, ſo iſt von dem S 20 der Verkehrsord
nung, jedoch erſt nach nochmaliger erfolgloſer An
drohung Gebrauch zu machen und Ausſchluß von
der Weiterreiſe anzuordnen. Die Beamten ſind
verpflichtet, ſtete mit allem Nachdruck einzuſchreiten,
wenn Reiſende ihren Schutz gegen Mitreiſende anrufen.

Provinz und Umgegend.
Burgliebenau, 3. November. Bei der

heute von Herrn Forſtmeiſter Weſtermeier in den
Königl. Waldungen hierſelbſt abgehaltenen Treih,
ja gd wurden von 22 Jägern, darunter die Herren
Oberforſtmeiſter Ulrici, Regierungspräſident a, D
ron Dieſt Merſeburg, 51 Haſen und 19 Faſanen
zur Strecke gebracht, gegen 41 Haſen und 8 Faſanen
im Vorjahr. Der Beſtand an Faſanen hat ſi
in den letzten Jahren hier weſentlich gehoben. Reh
böcke kamen nicht zum Abſchuß, da dieſelben Herr
Oberforſtmeiſter Ulrici meiſt auf der Pürſche zu
erlegen pflegt.

Lützen, 4. November. Die Ehefrau MariRudolph geb. Schlegel, hat zwei ihr abgepfändete

Schweine verkauft. Von der Strafkammer des
Landgerichts Naumburg erhält ſie dieſerhalb
wegen Pfandbruchs eine Zuſatzſtrafe von 4 Wochen
Gefängniß, da ſie z. Z. eine gleiche Strafe im
hieſigen Gefängniſſe abmacht.

Weißenfels, 5. November. Der Verein
ehemaliger 12er Huſaren feiert am nächſten Sonn
abend in Schumanns Garten ſein Herbſtvergnügen
beſtehend aus Konzert des Trompeterkorps vom
12. HuſarenRegiment und Ball. Der Reinertrag
des Konzertes iſt zum Beſten des Kaiſer Wilhelm-
Denkmals beſtimmt.

Halle a. S., 5. November. Ueber die Urſache
der Exploſion auf dem Schlacht und
Viehhof geht der „SaaleZtg.“ noch folgende
Ergänzung zu: Die folgenſchwere Exploſion hat
zwar in einem Defekt der Gasleitung ihren Ur-
ſprung, aber die Hauptgasleitung in den Keller
räumen des Reſtaurationsgebäudes ſteht damit in
keinem Zuſammenhang. Das Gas, das ſich in dem
Keller angeſammelt hatte und die Exploſion herbei-
führte, iſt vielmehr einem Gasrohre entſtrömt, das
ohne jede Verbindung mit dem Gaſtwirthſchafts-
gebäude in der Erde neben dem Keller liegt. Jn
dieſer Leitung war ein Rohrbruch entſtanden und
das ausſtrömende Gas hatte ſeinen Weg in die
Jſolirungsſchicht des Fundaments und in die Keller
räume gefunden. Hier hatte ſich üver Nacht eine
ſolche Menge Gas angeſammelt, vaß die Kataſtrophe
ſo verhängnißvoll werden konnte.

Delitzſch, 4. November. Jn der Wertſtatt
des hieſigen Maſchinen- und Fahrradfabrikanten
W. Schroeter wird zur Zeit ein neuer „Flug-
apparat nach den Plänen und auf Koſten
eines Leipziger Jngenieurs erbaut. Sicherem Ver-
nehmen nach iſt der Apparat ſoweit fertig geſtellt,
daß demnächſt die erſten praktiſchen Flugverſuche
unternommen werden ſollen. Es wird wohl mit
dem „Fliegen“ Nichts werden. Die Red.

Eisleben, 4. November. Bekanntlich zog
das Horniſtenkorps der hieſigen 2. Bürgerſchule vei
der vorjährigen Kaiſerjagd in Piesdorf die Auf-
merkſamkeit des Kaiſers auf ſich. Jn einem längeren
Geſpräch verſprach der Kaiſer dem Leiter genannten
Korps Lehrer, Gottſchalk, den „Jungen“ Ventil
Hörner von Berlin ſenden zu laſſen. Jetzt ſind nun
36 Stück, darunter 6 Blashörner, vom Ober-Hof-
marſchallamt hier eingetroffen. Die zwet Kiſten,
welche mit dem Vermerk „dringend“ verſehen ſind,
enthielten außerdem einen Poſten Noten. Nach
Schätzung eines Sachverſtändigen hat das Geſchenk
einen Werth von mindeſtens 1000 Mk, Die Hörner
ſind von dem HofJnſtrumentenmacher E. Paulus
in Berlin angefertigt und je mit der Eingravirung:
„Geſchenk Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm I
Piesdorf, den 20. November 1896“ verſehen.

Vermiſchte Nachrichten.
Köln, 4. Nevember. Die „Kölniſche Volkszeitung',

meldet aus Kaldenkirchen im Rheioland, in der chineſiſchen
Provinz Süd Schautung ſeien die Miſſionare des Miſſious
hauſes Steyl Nies und Heule ermordet worden.

Bartenſtein in Oſtp, 4 Nov. Die hieſige Straf
kammer vernrtheilte den Jnſpektor v. Willich, der bei dem
Rittergutsbeſitzer v. Stutterheim-Abbarten in deſſen Abweſen
heit Vieh und Getreide verkauft, einen Geldbrief unterſchlagen
hatte und mit ca. 5009 Mark flüchtig geworden war, wegen
Unterſchlagung zu 5 Jahren Gefängniß.

Kleines Feuilleton.
Todesurtheil wegen eines Etiquette-

fehlers. Man ſchreibt aus Madrid, 30. Oktober:
Die ſpaniſche Preſſe verbreitete dieſer Tage die
Nachricht, König Chulalongkorn von Siam habe
einen der ihn auf der europäiſchen Reiſe begleitenden
Adjutanten, Namens Phra Tudezaja, wegen eines
geringfügigen Etikettefehlers zum Tode verurtheilt
und daß dieſe Strafe nach der Rückkehr in die gſi
atiſche Heimath zum Vollzuge gelangen werde, Die
Blätter brachten über die Affaire verſchiedene De
tails, darunter auch die Meldung, daß ſich König
Dom Carlos bei dem Aufenthalt des ſtameſiſchen
Herrſchers in Liſſabon vergeblich für den Verur-
theilten verwendet habe, ſchilderten den Gemüthszu
ſtand des „unglücklichen“ Phra Tudezaja, der aus
Pflichtgefühl an die Flucht gar nicht denke und
gaben, wie man ſich denken kann, ihrer Ent-
rüſtung über den „aſiatiſchen Despoten“ Aus-

eine
italie:
longk
gieſiſe

ſtehen

urthe
dort
Ausſt
ſie o
ſichert
und d
Unter
Würd
Handl
der Ki
Jnſta
gegan

Tel

eingela

ſehr e
Abra
erſten

Schön
Sitzun
tiſch.

die gar
partei
Geſchre
das W'

Stein
ſonſt w
für ein
braucht
„Hohes
jede smo
Schöne
Dann
nuten I
lacht.
tereſſan
erkennu

aus
ſucht, i

Altenbu
meyer.
und A
Kinderg

Neuwat
Sär

Katholi
vember.

Predigt
Andach

Volks
Bürgerſch

Königl
für die K

Que
Hierm

treibende

zur Kenn
beitsverh
werbetech!

tag, ſo
Feſttag fe

mittags
3--7 Ut
Vormitt
öffentliche

Amtszir
ſcheſtraß
letzteren
erwünſcht

Der Kö



Nummer 261. 189 l. Merſeburger Krersviat nebſt „Jlluftr. Sonutgasbiatt“, Sonnabend, den 6. November.

druck, Jn glaubwürdigen Berichten aus Liſſabon
wird jedoch nunmehr feſtgeſtellt, daß es ſich um
eine Erfindung handle, die zuerſt von einem ſüd
italieniſchen Blatte verbreitet wurde. König Chula
longkorn ſelbſt ſoll von dem Gerüchte in der portu
gieſiſchen Hauptſtadt erfahren haben, als eine hoch
ſtehende Dame ihn um die Begnadigung des ver
urtheilten Adjutanten bat. Er hat, wie man von
dort meldet, ſeinem lebhaften Erſtaunen über dieſe
Ausſtreuung Ausdruck gegeben, ſowie darüber, daß
ſie ohne Weiteres Glauben gefunden hat. Er ver
ſicherte, daß ſich nichts Aehnliches zugetragen habe
und daß eine derartige Behandlung eines ſiameſiſchen
Unterthans überhaupt nicht ſtattfinden könne.
Würde ſich einer ſeiner Adjutanten einer ſtrafbaren
Handlung ſchuldig gemacht haben, ſo würde, wie
der König betonte, gegen ihn ſeitens der kompetenten
Inſtanz nach den in Siam geltenden Geſetzen vor
gegangen werden.

Telegramme und letzte Nachrichten

Neuer Skandal im öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe.

Wien, 5. November. Bei Wiederaufnahme
der geſtrigen Sitzungen haben ſich, wie vorauszu
ſehen war, die Lärmſzenen wiederholt. Der „Lok.
Anz.“ erhält darüber folgende Drahtberichte:

Wien, 4. November. Jn das ſtarkbewachte
Haus, deſſen Eingänge von zahlreichen Poliziſten
bewacht ſind, wird Niemand ohne numerirte Karte
eingelaſſen. Die Stimmung iſt von Anfang an
ſehr erregt. Un 7 Uhr 20 Mmmuten eröffnete
Avbrahamoviez die Sitzung. Schon nach den
erſten Lauten beginnt der Lärm der Linkep.
Schönerer brüllt, er wolle zum Protokoll der letzten
Sitzung ſprechen. Die Linke drängt zum Präſidenten
tiſch. Lueger bekommt das Wort. Es ſchaart ſich
die ganze Linke um ihn; die deutſchnationale Volks
partei und die Deutſchliberale hindern ihn durch
Geſchrei am Reden. Schönerer verlangt gebieteriſch
das Wort. „Ueber das kommen Sie nicht hinans!“
Steinwender ſagt: „Gebens ihm das Wort,
ſogſt wird keine Ruhe!“ Wolf ruft: „Was muß das
für eine Regierung ſein, die ein ſolches Präſidium
braucht!“ Schönerer beginnt von Zeit zu Zeit:
„Hohes Haus!“ Der Präſident läutet, worauf
jedesmal ein furchtbares Heulen ausbricht.
Schönerer ſchreit: „Recht muß Recht bleiben
Dann hält er eine Karikatur des Präſidenten Mi-
nuten lang hoch, worüber die Rechte fürchterlich
lacht. Plötzlich ſchreit Wolf: „Erhalte ſoeben in
tereſſantes Telegramm aus Böhmen „Höchſte An-
exkennung für Obſtruktion. Deutſche Brüder harret
aus! Wir ſind mit Euch!“ Der Präſident ver
ſucht, ihn durch Läuten zu unterbrechen, wird aber
durch wüthendes Geheul immer wieder zur Ruhe
gebracht. Lueger verſucht ein paar Mal zu reden,
muß aber vor dem Lärm weichen, Schönerer er-

ruft

theilt ſich formell das Wort gegen das Präſidium
und erwähnt auch das vom Kaiſer heute ausge-
ſprochene Lob für die beiden Vizepräſidenten. Er
endet mit den Worten „Die Deutſchen werden ſich
nicht ergeben, und wenn ihnen das Haus über dem
Kopf zuſammenfällt,.“ Der Präſident läutet in
einem fort. Wolf ſchreit: „Bemühen Sie ſich nicht,
Herr Präſident, mich hört man ſchon!“ Alle Ab
geordneten der Rechten ſtehen unentwegt auf der
äußerſten Linken und wachen darüber, daß Lueger
nicht ſpreche. Der Antiſemit Bielohlawek ſchreit
fürchterlich und
vorher, was für die Chriſtlich-Sozialen das Signal
zu einem koloſſalen Radau iſt. Jn
Kolonnen rücken ſie auf Wolf,
digungen zurufen: „Da nehm ich eher den Hut
vor einem Juden ab als vor Wolf. Schmul, Löb,
Cohn! Die Ahnen der xinder Schönerers!“ Wolf
ſchwingt ſeinen Pultdeckel, kann aber nicht ſprechen.
Eine momentane Pauſe tritt nur ein, wenn Alle
Athem ſchöpfen müſſen. Ein Chriſtlich-Sozialer
ruft: „Von dieſer germaniſchen Karrikatur laſſen
wir uns nicht in Schrecken jagen!“ Nachdem
eine Pauſe eingetreten, lehnte der Präſident den
Vorſchlag Luegers auf eine geheime Sitzung
und Abänderung der Geſchäftsordnung ab und
ertheilt ihm das Wort. Natürlich läßt ihn
die Link. nicht reden. Nachdem ſich die Chyriſtlich-
Sozialen und die Nationalen alle Jnſulten, die
ihnen in den Sinn kamen, zugebrüllt haben, wie
„Cognecſäuſer“, „Schandbube“, „Ehrenworthbrecher“,
„Schmul“, „Löb“, „Cohn“!“ ſagt Kaiſer: „Oeſter
reich iſt nicht der Boden für eine Revolution, aber
Sie züchten die Revolution.“ Glöckner ruft
„Hinunter mit dem Präſidtum, dann werden wir
weiter kommen Endlich ſchreit Lueger: „Schaffen
Sie mir Ruhe oder ſchließen Sie die Sitzung
Nun beginnt wieder die Schlacht der Jnſulten.
Lueger verlangt das Wort zur Geſchäftsordnung.
Gegen 9 Uhr gelingt es endlich Lueger, der von
einem dichten Wall ſeiner Anhänger umgeben iſt,
ſeine Rede gegen den Ausgleich und gegen die
Ungarn zu halten aber außerhalb des engen Kreiſes
iſt ſeine Rede nicht zu vernehmen, die Schönerianer
fangen am Schluß der Sitzung an, im Chor zu
ſingen, bald in lang gezogenen Tönen zu hbrüllen,
dazu trommeln Wolf und Kittel mit den Pult-
deckeln; man hört ſogar Pfeifen; in einer Pauſe
hört man Lueger wieder rufend, daß Gaſſenvubden
im Parlament ihr Unweſen treiben. Es entſpinnt
ſich abermals ein wüthendes Schreien und
Schimpfen hinüber und herüber. Schönerer hat
ein Telegramm aus Aſch erhalten und ver-

ihm zu: „Nur Oeſterreich duldet
Schurken in ſeiner Mitte.“ Abermals erfolgt ein
Ausbruch der Wuth auf beiden Seiten.
fort, Schönerer vorzuwerfen, daß er ehrlos ſei,

ebenſo ſein Anhänger Jro. Gegen elf Uhr treten

ſagt den Untergang der Nation

langt mit donnernder Stimme, es zu verleſen. Lueger Dr. Thompſon's Seifenpulver.

ſolchen
werden.

Lueger fährt

infolge Ermüdung zeitweilige Pauſen ein-
Lueger ſpricht für den Stenographen, kein Menſch
verſteht ihn, Alles ſchreit, ſtampft und brüllt. Lueger
wird furchtbar nervös, hält an urd beginnt wieder,
Das Schlußrufen der Rechten wird immer häufiger
und nur durch einzelne Pfiffe unterbrochen, auf
welches Fußſtampfen folgt. Da erhebt ſich ein
Chorgeſang: „Schluß“ mit einer melodiſchen Cadenz.
Das iſt Wolf noch nicht Lärm genug, er ruft:
„Die Pultdeckel heran und getrommelt nach Herzens
luſt!“ Schönerer begleitet ihn mit Aufſchlagen ſeiner
gewaltigen Fauſt auf den hohen Pultdeckel. Kittel

hämmert ſcharf, die Rechte findet Gefallen an ihrem
geſchloſſenen

dem ſie Belei-
Geſang und ſtimmt ihn auf zwei Noten, eine tiefe und
eine hohe. Auf den Galerien heißt es: „Das iſt der
Schwanengeſang des öſterreichiſchen Reichsraths
Luegers Häuflein applaudirt ihm von Zeit zu Zeit,
was Wol veranlaßt, zu ſchreien: „Ausgezeichnet!
Wie immer Wolf ſchre:t: „Die Obſtruction ſchläft,
wie das Dornröschen, wir wollen ſie wecken und
hämmert mit wahrer Berſerkerwuth auf die Pulte.
Endlich läutet der Präſident, es ertönt ein entſetz
liches Geſchrei, ärger als je zuvor. Der Buch
ſtabe „u“ in Schluß wird minutenlang von einer
Baßſtimme gehalten.

Löwenberg i. Schl., 4. November. Aus der
Provinzial-Jrren- Anſtalt zu Plagwitz entflohen drei
zur Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes dort unter-
gebrachte Zuchthä usler, welche langjährige
Strafen in der Striegauer Strafanſtalt zu ver-
büßen haben. Die Verbrecher ſind ſpurlos ver-
ſchwunden.

Deutscheo Fonds
4. November 1897,

Deutsehe Reichs- Anleihe 31 102,80 B

do. do. 102,75 Bdo. do. 3 97,00 BPreussisehe Staatsanleihe 10280do. do. 102,99 Bdo. do. I 927,80Ptandbriete, Sächsische 4do. do 91,25 bRentenbriet, Sächsisecher 4 103,40 6
Wetterbericht des Kreisblacetes.

6. November Früh froſtig wolkig mit Sonnenſchein, viel
fach Nebel.

T hes rTer ea 4

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Jſt Jbnen der Jnhalt JhreVerehrte Haustrau! e lernte re ger

ſo verwenden Sie zum Waſchen und Bleichen fürderhin nur
voch das garantirt unſchädliche, die Wäſche ſchonende

Achten Sie jedoch bitte
genau auf den Namen „Dr. Thompſon“ und Schutzmarke
„Schwan“, da minderwerthige Nachahmungen angehe

Verantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heine;
für Jnſerate und Reclamen: Fritz Stücker,

Beide in Merſeburg.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, d. 7. November predigen

Dom. Vormittags 10 Uhr: Superintendent
Martins. Nachmittags 5 Uhr Diaconus
Bithorn. Vorm. 11 Uhr Kindergottes-
dienſt. Superintendent Martius.

Stadt. Vorm. */10 Uhr: Paſtor Werther.
Nachm. 5 Uhr Prediger Rornhak. Der
Kindergottesdienſft fällt aus. Abends
8 Uhr Jünglingsverein,

werden.

Verpachtung
Die in Burgliebenauer Flur belegen,

Wiese von 11 ha 13 a 69 qm
ſoll vom 1. Januar 1898 ab auf 6
Jahre meiſtbietend anderweit verpachtet

Wir haben hierzu einen Termin auf

Mit dem nahenden

freude zu bereiten.

Kinderbewahranſtalt.
Weihnachtsfeſt

kommen auch wir wieder mit der herz
lichen Bitte, uns freundlich zu helfen
für die Kleinen der Altenburger Kinder
bewahranſtalt die alljährlicheWeihnachts-

Gaben in Empfang zu nehmen, ſind

Waſche zum Platten
4052] nimmt an

Frau Weniger, Vorwerk 12.
Wäſchrollen, Hobelbänke,
liefert alle Sorten und Größen

A. Höbl, Leipzig,
3408 Ranſt. Steinweg 44.

A'tenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Scholl
meyer. Nach dem Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl. Vormittags 11/, Uhr:
Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Teuchert.
Sämmtliche Kirchen find

geherzt.
Katholiſche Kirche Sonntag, den 7. No

vember. Vorm. 10 Uhr Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und
Andacht.

Volksbibliothe
Bürgerſchule, parterre.

Königliche Gewerbeinſpektion
für die Kreiſe Merſeburg, Naumburg,

Querfurt, Weißenfels, Zeitz.
Hiermit bringe ich den Gewerbe

treibenden und gewerblichen Arbeitern
zur Kenntniß, daß ich in allen das Ar
beitsverhältniß berührenden und in ge-
werbetechniſchen Fragen jeden Donners
tag, ſofern derſelbe nicht auf einen
Feſttag fällt, in den Stunden von Vor
mittags 9--1 Uhr und Nachmittags
3--7 Uhr, ſowie auch am Sonntage,
Vormittags außerhalb der Zeit des
öffentlichen Gottesdienſtes in meinem
Amtszimmer in Merſeburg, Halle
ſcheſtraße 8, zu ſprechen bin. Jm
letzteren Falle iſt vorherige Anmeldung

erwünſcht. [12Der Königliche Gewerbeinſpektor.
Korn

Sonnabend, von
12-1 Uhr. II.

Mittwoch, d. 10. Nov. d. J.
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Büreau, Dom 12, anberaumt.
Die Verpachtungs Bedingungen können

daſelbſt vorher eingeſehen werden.
Merſeburg, den 9. Okt. 1897.

Das Dom- Kapitel.

Korbweidenverkauf.
Sonnabend, d. 13. Nov. d. J.,

von Mit ags 2 Uhr ab
ſollen mehrere Parzellen Korbweiden,
gegen ſofortige Baarzahlung, auf hieſigem
Gemeindeagreal öffentlich verkauft werden.
Sammelplatz zuvor im Gaſthauſe daſelbſt.

Cröllwitz bei Corbetha, d. 5. Nov. 1897.

4150] Der Gemeindevorſtand

r r 7 nh nJap unu AchWir X Wir 95 97V. t tolzininden 993 8ehuler
Mnschinen- und Anhblenbanschule

mit Verpiecenngsausgtalt r Hanarmann
Eine bedeutende Fahrradfabrik
mit vorzüglichem Fabrikat ſucht am
hieſigen Platze einen

ſolventen

Vertreter.
Offerten mit Angabe von Referenzen
unter N. K. 323 „Jnvalidendank“
Leipzig erbeten. 4146

gern bereit die Unterzeichneten:
Frau M. Blanke, Frau Juſtiz-

räthin Ch. Grumbach, Frl. H.
von Kathen, Frau von Kehler,
Frl. A Schraube, Frl. M. Schön
berger, Frl. K. von Tiedemann,

Das erſte Nähen findet
Donnerstag, den November,

Nachmittags 3 Uhr,
bei Frau Präſident
ſtatt.

Gefundenes Geld!
Deutſche und Ausland-Briefmarken
kaufe ich und bezahle Seltenheiten

von 1850 75 (3820
bis à 100 M.

Ankaufsliſte gratis. Länderangabe er-
beten.

H. Steinecke, Kgl. Schauſpieler,
Hannover, Wolfſſtr. 24

U
Stiegl' e ff. Sänger Stück 2 Mk.
AlpenHei ſige ff Sänger St. 1.50 M.
Edelfinken ff. Sänger St. 1.50 M
Weinbergs Här Ainge ff. S. St. 2 M.
Nachnahme. Lebende Ankunft garantirt

Schlegels Thierpark, Hamburg.

Paſchke4087

4 Stück Läufer-
ſchweine ſtehen zu
verkaufen.

4121) Menſchau 30.
Gute Penſion geſucht

für einige Schüler der hieſigen höheren
Schuler. Liebevolle Ueberwachung gute
Verpflegung. Offerten mit Preisangabe
an die Exped. unter D. A. 2129.

WPreußerſtr. 10.
Eine große herrſchaftliche

W'ohnung mit Garten und
Stallung iſt zu vermietheu u.
Oſtern zu beziehen [4153
Freundlich möblirte Stube
mit Schlafkabinet ſof. zu ver
miethen. Mälzerſtr. 8 I. [3461

Gut möbl. Zimmer nebſt Schlaf
zimmer zu vermiethen. (4077

Karlſtraße 201,

Den hohen Herrſchaften von Merſe
burg und Umgegend empfiehlt ſich als
nüchterner, zuverläſſiger

Lohndiener
Paul Teige, Weiße Mauer 5,

Nähe der Lindenſtraße.

Kinderbettſtelle er
in der Werkſtatt, Preis 3 M. 50 Pf.

Saubere Aufwartung für
den Vormittag ſofort geſucht. Zu erfragen

in der Expedition ds. Blattes. [4135
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Das Korbwaarengeſchäft von

A. Achbeſindet ſich [4151
glosse hitterstrassel.

Wilhelm Erose,,
Schuhmachermſtr., Breiteſtr. 5,
empfiehlt alle Arten

Schuh u. Stiefelwaaren
zu billigſten Preiſen.

Als einen bewährten Stiefel bringe
die Marke

Goodyear Welt-Waare
in empfehlende Erinnerung,

Anfertigung nach Maaß unter
Garantie guten Sitzes, ſowie alle
Reparaturen ſchnell und dauerhaft

gearbeitet. [3822
Schuhwaaren

höchſt ſolid und geſchmackvoll ange
fertigt, halte zu den denkbar billigſten
Preiſen beſtens empfohlen. (3374

A. Wetterling,
FFcatte c S.,

Schmeerſtr. 26, vis à vis d. Raths keller

Als perfecte

J 9 9Schneiderin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Anna Baumann,
Burgſtraße Nr, 13.

Aufgang im Hofe 1 Treppe.

5 d v rWintermützen
für Damen und Kinder,

Hanäsehuhe, Spitzenkragen
offerirt, wegen Aufgabe dieſer Artikel,

zu bedeutend herabgeſetzten
4154) Preiſen

A. O Markt 14.

Friſch eingetroffen:

B. S D.S h e C ngan; und zerlegt.

Rehrücken, -Keulen und
W ättch en,

Ia. jung. Bothwild,
im Ganzen und Bratenſtücken,

feinſte hieſige Fett- und
Bratgänſe

ouch getheilt,

feinſte höeſige Enten
empfiehlt in nur beſter Waare

4129] E. W
Roß markt 6.

Germanische Fischhandlung
Friſche Sendung

Schellſtſch, Schollen Ca
S peljan, Kieler Bücklinge,

Sprotten Sprottbücklinge
Zale, Jlundern, Kachsheringe, grün.
Schellſiſche, Rauchſlachs, Knchovis,
ff. C viar, Aal und Hering in
Gelee, Apfeſtnen, Citronen

empfeelt

W. rnRehrücken, Keulen und Zlätter,
Rügenwalder Gänſefett,

Rügenwalder Gänſepökel,
4149) friſchen Schellſiſch,

friſches Roaſtbeef
empfiehit C. Zimmermann.

HIaAusem's
Kasseler Hafer-Kakao
nach ärztlichem Ausſpruch für Kinder

und Kranke unentbehrlich wird nur
in einer und zwar allerbeſter Qualität,
nach D.-R-P. unter beſonderer Berück-
ſichtigung des Wohlgeſchmacks, der
leichten Verdaulichkeit, der Wohlbe-
kömmlichkeit u. des hohen Nährwerthes,

hergeſtellt und verkauft. [4137
Niederlage bei A. B. Sauerbrey.

Laudwirthſchaftlicher KreisVerein
Merseburg.

Verſammlung
Mittwoch, den 10. November er. Nachmittags 3 Uhr

im „Wivoli“ zu Merſeburg.
Die verehrlichen Mitglieder werden hierzu mit der dringenden Bitte um

recht zahlreiche Betheiligung ergebenſt eingeladen, Gäſten wird die Theilnahme
gern geſtattet.

Tagesordnung:
1. „Ueber rationelle Schweinezucht und Schweinechaltung und über die Er

richtung von Eberhaltungéſtationen.“ Ref. Herr Dr. Nörner-Halle.
2. „Ueber den gegenwärtigen Stand der Phosphorſäurefrage“. Ref. Herr

Direktor Dr. Gwallig- Merſeburg.
3. „Welche iſt die zweckmäßigſte Bahnlinie für die öſtliche Hälfte des

Merſeburger Kreiſes Ref. Der Vorſitzende.
Dölkau, den 3. November 1897.

Der Vorsifecende.
Graf Hohenthal.

Hausbeſttzer- Verein.
Montag, den S. d. Mts., Abends S Uhr

in der Reichekrone
Vriertelſahrs-Werſammlung.

Tagesordnung

4143

1. Mittheilungen.
2. Berichterſtattung über den 19. Verbandetag der ſtädtiſchen Haus und

GrundbeſitzerVereine Deutſchlands.
Bekanntgabe öffentlicher Unternehmungen verſchiedener Stadtgemeinden
und der Bemeſſung der Gebühren für ihre Benutzung. Gasanſtalten,
Waſſerleitungen, Kanaliſationen.

4. Erneuerung des mit der Elberfelder HaftpflichtVerſicherungs Geſellſchaft
geſchloſſenen Vertrages.

5. Wahl zweier RechnungsReviſoren,
6. Anderweite Einrichtung des WohnungsNachweiſes.
7. Beſprechung der bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen
8. Jntereſſenfragen.

S

er Vorsfcndl.
Generalverſammlung

der Orts-Krankenkaſſe der Barbiere, Böttcher,
Buchbinder und vereinigten Gewerke

zu Verehrer g.
Montag den 22. November er., Abends S Uhr im Saale

der Reſtauration Dur gutem QGueite“.
Tages ordnung:

Wahl von VorſtandsMitgliedern.
Wahl der Reviſoren zur Prüfung der Jahresrechnung.
Abänderung des S 30 des Statuts.
Anträge von Mitgliedern der Generalverſammlung.
Etwaige Anträge find ſpäteſtens den I. Novbr., Abends 6 Uhr
beim Unterzeichneten ſchriftlich einzureichen.

Unm zahlreiches Erſcheinen der Herren Arbeitgeber und Kaſſen Mitglieder

erſucht Der VorstandJulius Trommer, Vorſitzender.

W e P. P
Den geehrten Einwohnern von Merſeburg und Um 3

gegen empfehle ich bei ihrem Beſuche in Halle a. S., mein
in der Geiſtſtraße Sr. in der Nähe der alten Promenade
gelegenes, neu eröffnetes

e 4Plumengeſchäft J. Ranges
aufs Wärmſte und halte mich in

Ausführungen von feineren Bindereien
bei ſoliden Preiſen und ſchnellſter Bedienung beſtens empfohlen.

Hochachtungsvoll

Be än Ghh,Geiststrasse Nr. 15.,
in der Adler-Apotheke

J L Hulteſtelle der Pferdebahn.
S

S

Merkstättef, Ausstattungen, Möbel- u bauarbeiten,

NIax Setschhke.

S e

h

5h ä

R

Gute

reelle Bedienung.
Beste Ardbeit,

Billige Preise,
Bequeme

Zahlr i gede-
dingangen,

Merseburg, Johannisstrasse 158.S SAS=I-
Tischlermeister. [4132

n e eRedaktion, Druck und Kerlag von Rudolf Heine („Wierſeburger KreisblattDruckerei“),

e

Stadttueater IIalle a. S
Sonnabend, den 6. November

Neu einſtudirt:

Der Obersteiger.
Operette in drei Akten von C. Zeller.

Luther-Feier
am 10. November ds. Js.

Abends S Uhr,
in der „Roeichekrones,

PRoGRAMmMm:

Männerchöre, vorgetragen von den
Herrn Lehrern der Stadt.

Orcheſterſätze.
Anſprachen der Herren:

Regierungsrath Mühlmann,
Paſtor Werther,

Domdiakonus Bithorn.
Alle evangeliſchen Chriſten unſrer

Stadt ſind zu dieſer Feier herzlich

eingeladen. (4123
Kirchlicher Verein

der Altenburg.
Montag, den V. November,

Abends S Uhr,
im Saale der „Herberge z. Heimath“,
1, Antrag der Kreisſynode betreffend

gemeinſame Zuſammenkünfte aller
4 kirchlichen Vereine.

2. ger s des Herrn Prediger Born
ak

Eine von Wichern angeregte Frage,
die für die Gegenwart brennend
geworden iſt.

Gäſte willkommen!

4139] Der Vorſtand.
findet im Anſchluß an den Vormittags-

Erneuerungswahl
zum GemeindeKirchenrath u. Gemeinde
Vertretung von St. Maximi ſtatt.

Alle wahlberechtigten Glieder der

laden.

Der Geweinde-Kirchenrath von

4148 St. Moxim t.
Generalverſammlung
der Ortskrankenkaſſe der

Cabakarbeiter.

Merſeburg.Montag, den I. November,
Abends 8 Uhr,

in der „BRoeiohsekroneg“.
Tagesordnung:

1. Wahl der Reviſoren für die Prüfung
der Jahresrechnung.

2. Verſchiedenes. 4134
Der Porſtand.

S r wenS Reichskrone.
Zu meiner am

Sonnabend Abend, d. 6. Nov.,
ſtattfindenden

Rirmeß- Tafel
à Convert 2 I.lade noch ganz beſonders ein.

Hochachtungsvoll

Reinhold Walther.

Wäallendorl.
Sonntag, den 7. und Montag,

den 8. November er.,

Um zahlreichen Beſuch bittet

Feim.

Stallmädchen
ſpäter Stell en durch
Frau Klar, Halle a. S.
Geiſtſtraße Nr. 8.

1 Einlegerin
ſofort geſucht.

icreisblatt-Drouckerei.

Sonntag, den 7. November

Gottesdienſt die regelmäßige dreijährige

Gemeinde werden dazu hierdurch einge

in]h]
Knechre, Haus

erhalten bei hohem Lohne ſofort und

J errichtet

der Da
Platz.

II



Roman von Doris Freiin v. Spättgen.
(Nachdruck verboten.)

(51. Fortſetzung.)
Geiſtig und körperlich erſchöpft, war die Vor

leſerin eines Abends ſpät nach dem Schlößchen zu
rückgekehrt, als ihr an der Thüre ihres kleinen
Salons Baron Braunsberg entgegentrat.

Ein freudiges Aufleuchten glitt über der Dame
energiſch geſchnittenes Geſicht. Endlich einmal mit
ihm allein! Seit Tagen, nein ſeit Wochen war er
ſichtlich bemüht geweſen, ihr auszuweichen, und ſie
hatte nur im Beiſein des Fürſten den alten Freund
geſprochen.

Kein Vorwurf, keine Klage kam jedoch über Mar
zellas Lippen. Sie reichte ihm nur beide Hände
hin und ſagte ſanft:

„Jch danke Jhnen, Baron, ich wußte, daß Sie
kommen würden

„Gewiß, meine kheuere Verbündete. Wenn etwas
Beſonderes in mir vorgeht und dieſe Bruſt von
etwas Allgewaltigem geſchwellt wird, dann zieht es
mich zu Jhnen. Es iſt ja immer ſo geweſen, o
lange wir uns kennen,“ erwiederte er in ſeiner ein-
ſchmeichelnden Weiſe, während er Madame Berlotti's
Rechte leiſe ſtreichelte.

Jhr Buſen hob und ſenkte ſich ungeſtüm, und
die brennenden Blicke der dunklen Augen hefteten
ſich beinahe durchbohrend auf das ruhig lächelnde
Männergeſicht.

„Jch verſtehe Sie nicht! Um Gotteswillen ſprechen
Sie heute nicht in Rätſeln. Jch bin ſo abgehetzt,
ſo müde!“ ſtieß ſie in einem Tone hervor, der aus
dem Munde der willensſtarken, thatkräftigen Frau
ſeltſam fremd klang.

Spielte er in dieſem Momente auch Komödie,
oder war das, was er ihr eben geſagt, wirklich
ehrlich gemeint? Trotz ihrer langjährigen Bekannt-
ſchaft hatte ſie den wahren Charakter dieſes Mannes
doch nie zu erkennen vermocht,

„Warum denn abgehetzt, Marcella? Das leidige
Fehlſchlagen unſerer kleinen Jutriguen iſt Jhnen
etwas auf die Nerven gefallen. Pahl Das
wäre ein ſchlehter Diplomat, der nicht auf den
Trümmern geſcheiterter Hoffnungen neue Pläne

J errichtete,“ ſagte er tröſtend und nahm dicht an
der Dame Seite, auf einer niedlichen Cauſeuſe
Platz.

ſich

au
der

Ar
ſär

W
fü
to
en

„O, an mir hat es wahrlich nicht gelegen, aber
Alles Alles ſcheiterte betheuerte Marcella mit
müder Stimme, „und dahei die ſtete Angſt, man
würde die Schreiberin jenes anonymen Briefes in
mir entdecken

„Nun, das iſt wohl jetzt ein überwundener Stand-
punkt, Gnädigſte,“ lachte der Miniſterialrath fröhlich
auf. „Wer würde es auch gewagt haben, Jhnen
ein Haar zu krümmen Und wahrlich, mein Ein-
fluß iſt doch wohl ſtark genug, Jhnen den Rücken
zu decken, Marcella! Darum grämen Sie ſich jetzt
nicht mehr. Jm Gegentheil, Sie ſollen froh und
heiter ſein; denn ich habe Jhnen etwas zu ent
hüllen, oder richtiger, vorzuſchlagen, wozu Sie all
Jhren ſcharfen Verſtand, aber auch Jhre ganze
Willensſtärke nöthig haben.“

„Mir?“ Blitzartig flammte es in ihren Augen
auf. Allmächtiger Gott, dachte ſie, während ſich
die Hände im Schooße angſtvoll zuſammenpreßten
ſollte jetzt wirklich die Stunde gekommen ſein, die
ſie ſeit Jahren ſehnſüchtig erwartet hatte? Wollte
er ihr endlich ſagen: Marcella, wir wollen in
Zukunft alle Sorgen, Mühen und Freuden des
Daſeins theilen: Sei mein Weib!“ Ob der
große, ſtarke Mann neben ihr wohl eine Ahnung
hatte von dem, was in ihr vorging Väterlich
liebevoll betrachtete er die ſchwer und heftig ath
mende Frau und begann nach einer Weie in dem
ſelben ſanften Ton

„Marcella, ich bin Jhnen ſo ſehr viel Dank
ſchuldig. Sie haben mir ſtets ſo opferwillig und
treulich beigeſtanden, wirklich das hat mich oft tief
gerührt.“

„O, es macht mich ja immer ſo ſtolz, Jhnen
mit meinen ſchwachen Kräften dienen zu können“,
verſetzte ſie offen.

„Ja, ja, Marcella, Sie beſchämten mich wahr
haftig oft ſehr und ich habe mein Wort darauf

lange Wochen darüber nachgegrübelt, in welcher
Weiſe Sie dafür belohnt und entſchädigt werden
könnten,“ ſagte er warm, wobei er ihre Hand aber
mals ergriff.

Allein jäh erſchreckt entzog ſie ihm di ſe, richtete
ſich ſtraff empor und rief verächtlich:

„Etwa mit Geld, Baron Braunsberg Jch
denke, Sie kennen meine Anſichten genau und ſollten
e ſergteichen Demüthigungen erſparen! Geld iſt

ift

Sterbliche, es iſt ſozuſagen die Centralſonne, um
welche ſich das ganze komplizirte und doch auch wieder
ſo erhärmlich durchſichtige Syſtem unſeres Erden
daſeins dreht. Nein, Marcella, Sie ſollen anders,
beſſer belohnt werden, durch etwas, was Jhre
Stellung befeſtigt, Jhr Anſehen gewichtiger machen
würde“, ſagte er etwas zögernd.

Ein eigenthümliches Zittern glitt durch ihre kraft
volle Geſtalt, allein ſie entgegnete nichts,

„Errathen Sie denn gar nicht, was ich für Sie
im Sinne führe, liebe Marcella?“ ſeine Stimme
ſank zu einem Flüſtern herab.

„Jch bin ſo peſſimiſtiſch geworden, nur das zu
hoffen und zu glauben, was ich greifbar in Händen
halte,“ erwiderte ſie hart.

„Klugheit, Dein Name iſt Weib rief der
Baron mit würdevollem Pathos und weidete ſich
lächelnd an ihrem trotz aller geſchickten Verſtellung
brennende Neugierde verrathenden Geſicht.

„Jch habe heute Morgen, als Sie noch im
ſüßen Schlummer ruhten, bereits eine wichtige
Konferenz mit dem Fürſten gehabt und ihm alle
erdenklichen Vortheile meiner großartigen Jdee aus
einandergeſetzt, ſo klar, daß er rückhaltlos eingeſtand
ich müſſe ein Gedankenleſer ſein, da ich errathen hatte,
was ſeinen Geiſt ſchon lange beſchäftigte.“

„Der Fürſt? was hat der Fürſt damit zuthun?“
fragte ſie erregt.

Ein paar Sekunden begegneten ſich Beider Augen,
und plötzlich ging es wie ein Dolchſtich durch
Mareellas Herz. War ſie wahnſinnig geworden,
oder war es der Mann, der hier mit lächelndem
Munde vor ihr ſaß?

Langſam und bedächtig wiegte er den großen Kopf
und ſagte geheim ißvoll:

„Fürſt Max hat den edlen Entſchluß gefaßt, ſich
mit Jhnen, Madame Marcella Berlotti, in morga-
natiſcher Ehe zu verbinden

Die Angeredete fiel nicht in Ohnmacht, kein
Laut drang über die feſtgeſchloſſenen Lippen, nur
leichenhafte Bläſſe breitete ſich über das wie im
Krampfe zuckende Geſicht.

„Darf ich Jhnen zur einſtigen Baronin Herbig-
ſtein ſogar der Name liegt ſchon für Sie
bereit gratuliren, meine Gnädigſte

Sie hörte dieſe Worte nur wie aus weiter Ferne
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an ihr Ohr dröhnen. Wo war ſie denn Was
war geſchehen. Nur ein Gefühl beherrſchte ihren
Geiſt; es war ihr, als habe ſie ein wuchtiger Schlag
von leichter, ſonniger Höhe in grauſige Finſterniß
hinabgeſtürzt.

Des Halbblinden, phyſiſch und moraliſch Ge
brochenen Weibl! Entſetzlich! Und er, den ſie
geliebt ſo treu und wahr, für den ihr kein Opfer
zu ſchwer geweſen, er hatte ſich das ausgeſonnen
als Lohn, als Sündenlohn für ihre Dienſte Eine
wilde, namenloſe Wuth zitterte durch die Bruſt der
bitter getäuſchten Frau, und Ekel vor ſich ſelbſt,
vor Braunsberg, vor der ganzen Welt erfüllte ihr
gemartertes Herz. Sollte ſie laut auſſchreien in
ihrem Schmerz und rufen: „O Schmach über
Dich! Du haſt mich heimtückiſch in eine Falle
gelockt, ich verachte dich! Was nützte das ihr? Sie
war ja gefangen. Um ihrer Exiſtenz, um ihrer
Zukunft willen mußte ſie ſich ja ſeinen Wünſchen
fügen. Er brauchte ſie ferner und wollte ſie an
die hieſigen Verhältniſſe ſchmieden, um dabei ſelbſt
freie Hand zu behalten. O, wie ſchlau war das
erſonnen. Welch Diplomatenſtücklein! Keines Wortes
fähig, wie betäubt, lehnte ſie ſich in den Seſſel.

„Jch ſehe, Sie ſind überraſcht, mein Kind: gewiß
der Schritt giebt Jhnen zu denken,“ ſagte jetzt
der Baron. „Sie fürchten die Mediſance, den Ein
ſpruch der Kinder und mehr dergleichen, Unbeſorgt,
ich übernehme es, jedwede Schwierigkeiten zu über
winden. Geben Sie mir die Hand und ſeien Sie
vernünftig und klug.“

Sie rührte ſich nicht.
„Marcella, es liegt mir ſo viel daran, daß Sie

in meiner Nähe bleiben und Jhre Zukunft geſichert
wird. Wer ſelbſt glücklich iſt, möchte die überquellen-
den Empfindungen des eigenen Herzens auch auf
ſeine Freunde übertragen,“ ſagte einſchmeichelnd
der Baron.

„Das heißt mit anderen Worten, ſich ihrer auf
gute Manier zu entledigen!“ entſchlüpfte es voll
Sarkasmus ihren Lippen.

„O, Marcella, welch ungerechter Vorwurf! Nein,
bei Gott, ich bin namenlos glücklich und möchte,
daß Sie es auch werden!“

„Und warum?“ fragte ſie tonlos.

(Fortſetzung folgt.)

Kleines Feuilleton.
Der Teufel im Kaffee. Der Kaufmann

Herr Joſef B. iſt Stammgaſt eines Kaffeehauſes
in Wien. Der Mann lebt iu guten Verhältniſſen
und iſt ſeines Humors wegen überall beliebt. Zu
einer ſeiner Schwächen gehört, oder vielmehr ge
hörte, daß er in ſeinem Kaffeehauſe, ſobald er auf
irgend einer Taſſe ein Stückchen Zucker liegen ſah,
dieſes ſofort annektirte, um ſeinem Kaffee ſo viel
Süßigkeit wie möglich zu verleihen. Sprach Herr B.
bei Tiſche mit einem Freunde, der ein Stück Zucker
auf der Taſſe liegen hatte, dann ſuchte ſeine Hand
langſam, aber ſicher in die Nähe des Zuck rſtückes
zu gelangen. Jm gegebenen Moment wußte er dem
Geſpräch eine ſo intereſſante Wendung zu geben, daß
ſein Gegenüber ganz Ohr war, ein kühner Griff und

der Zucker war ſtibitzt. Alle kannten dieſe Schwäche
des Herrn B. und lachten darüber. Ein gleichfalls
das Kaffeehaus beſuchender Uhrmacher beſchloß aber,
ſeinem Freunde B. einen Schabernack zu ſpielen.
Mit großer Mühe präparirte der Uhrmacher zwei
Zuckerſtücke, die er ſpaltete und innen aushöhlte
und in deren jedes er ein Brauſepulver hineinprak-
tizirte, um ſie dann wieder zu ſchließen. Die Gäſte
des Kaffeehauſes kamen diesmal früher als ſonſt.
Alles wartete geſpannt auf B. Dieſer betrat das
Lokal und beſtellte ſich ſeinen Schwarzen. Der
Uhrmacher, der am gleichen Tiſche ſaß, hatte ſeinen
Kaffee bereits getrunken, zwei Zuckerſtücke
lagen auf der Taſſe. B. ſah die zwei Stückchen
Zucker, und da ſich der Uhrmacher eben abwendete,
benutzte er die gute Gelegenheit, ſie ſchnell in der
eigenen Mokkaſchale verſchwinden zu laſſen. Da
drehte ſich der Uhrmacher auch ſchon wieder um.
Herr B. nahm die Schale in die Hand, machte das
unſchuldigſte Geſicht von der Welt und begann um
zurühren. Da was war das? Der Kaffee
begann zu ſieden, zu wallen und zu ziſchen und
vor lauter Schreck ließ Herr B. die Taſſe fallen.
Der Teufel war in ſeinen Kaffee gefahren. Das

der ſchadenfrohen Gäſte aber erſchütterte
das Lokal.

Provinz und Umgegend.
Aus dem Saalethale, 3. November. Jn

beſorgnißerregender Weiſe nehmen bei uns im
Saalethale die Raben überhand. Sie drohen die
ganze Saat zu vernichten, wenn nicht gegen ſie ein

geſchritten wird. Kaum iſt der Acker beſtellt, da
ſtellen ſich Trupps von nicht etwa 50 Stück, nein
von 200 und auch 300 Stück ein, um ja kein
Körnlein liegen zu laſſen. Auch das bereits hervor,
gekommene Keimchen wird ſchonungslos heraus,
geholt. Es mag richtig ſein, daß es infolge der
Regenperiode im September weniger Mäuſe giebt,
ſo daß ſich die Raben gezwungen ſehen, von Ge,
treide zu leben. Jedenfalls aber ſteht feſt, daß ſi,
der Landwirthſchaft ſchweren Schaden zufügen. Es
haben daher bereits Landwirthe mehrerer Ge,
meinden ſich mit der Bitte an die Ortsvorſtände
gewandt, doch dahin wirken zu wollen, daß die
Jagdpächter mehr Raben wie bisher ſchießen
möchten. Jn landwirthſchaftlichen Kreiſen wird
ernſtlich mit der Abſicht umgegangen, Schießprämien
ſür erlegte Raben zu gewähren.

Brehna, 3. November. Heute Morgen 8a, Uhr
wurde auf dem hieſigen Friedhofe die Leiche des
Getreidehändlers Karl Reich hardt aus Schafſtedt
aufgefunden. R., welcher aus Tornau ſtammt, hatte
ſich am Grabe ſeiner Mutter mit einem ſechsläufigen
Revolver, den er noch feſt in der Hand hielt, einen
Schuß in die Schläfe verſetzt der Tod war jeden-
falls ſofort eingetreten. Seitens der hieſigen Polizei
wurden ſofort die erforderlichen Ermittelungen an-
geſtellt und die Leiche ſodann nach dem Armenhauſe
geſchafft. Was den kaum 30jährigen Mann zu
dieſer That getrieben hat, iſt unbekannt; er war
verwittwet und ohne Kinder.

Erfurt, 2. November. Ein Konſortium von
Unternehmern in Leipzig hat neuerdings die große,
in unmittelbarer Nähe von Möbisburg bei Erfurt
belegenen Spindler und Schenke'ſche Kunſtmühle
käuflich erworben und beabſichtigt dort ein Sang-
to rium einzurichten. Der untere Theil des Ge-
bäudes ſoll zu induſtriellen Zwecken erhalten bleiben,
während das obere Stockwerk zu Reſtaurations-
zwecken dienen ſoll. Auf der am linken Ufer
der Gera liegenden großen Wieſe gedenken die
Unternehmer Häuſer für Sommerfriſchler erbauen
zu laſſen. Mit der Verwirklichung des Projektes
roll demnächſt begonnen werden.

S Die Herren Jnhaber von Ausgabeſtellen
bitten wir, Unregelmäßigkeiten bei der Zuſtellung
des Blattes uns ungeſäumt mittheilen zu wollen
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